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Man gebraucht fie: 1) im Aufgufs: * Unze
mit 12 Unzen Waller infundirt: und davon täglich
2-3 mal j TaJIe voll genommen; 2) in lJ ulvern

"und Pillen, 5-25 Gr. täglich 3 - 3 mal.

JJ7 /. Schwefehnittd; Sulphuralia,

305. SüLVHUR CITRINUM od. NATIVUM Und
SuI.PHUK 6UBLIMAT¥M od. Fl.ORi'1 SULPHU-
RIS, Üchwtfe!, f'Vtrd als Mineral in der
Nasfcbarfckaft Jeuerfpeiendsr Serge und in
fihwej elhalügen fJ'i:JJ--r;i gefunden , gewöhn¬
lich der aus den Scttwsfelk:ejen und bei dem
Rößen verschiedener Erze als Nebi-uproduet
erholten.

Hu fei and, in f. Journ, der praJct. IVid
XVII, k. (Seide Auffätze fth'r lehrreich.)

Gebhard, de fufphüri; Gott. 1810. k.

III, k.

Der Schwefel ift in feinem gewöhnlichen Zu-
ßande fett, blafsgtlb, ohne GeCchmack, und von
verTchiedener Reinheit und Güte, Zum medicini-
fchen Gebrauch ift allein der bhfsgelhe reina
Schwefel tauglich. Er wird von den Säften des
thierifchen Körpers, den fetten und ätherifchen
Oelen und von alkn kauftifchen Kalien aufgtlöf't.
Das Waffer, der Weingfift und die Säuren löfen
ihn, als Schwefel, nicht auf. In verfchloflenen
Gefäfsen der Hitze ausgefetzt fublimirt er lieh un¬
verändert als ein mehlichtes oder nadelförmigea
Pulver, (S chwefel blunae n oder Schwefel-
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blüthe, Sulphur fubÜmatum f. depuratum, Flores
fulphuris).

Die Wirkungen des Seh wefVls find erhitzend,
fchweitötreibend. D< b> i verurfacht er gemeinig¬
lich, beT. bti anhakendem Gehrauch, eine gelinde
Abführung. F.r gibt den Ausdünftnngen und Ex-
crementen einen befondem üblen Geruch, und
die Metalle, •welche dtr Kranke trägt, laufen an*
Er gebt als bepatifche Luft durch die Ausdün-
Iiungäorgjne Wieder aus dem Körper [—, wodurch
freilich in manchen häuslichen VerhäJtniiTen feine
Anwendung ertchwert wird. Mari erfelzt ihn
dann: inneilich durch Sulph. aur. ant. mit od. ohne
Campher; äufserlich durch metallifchc u. a. Salze,
durch Acria u. f. w*]

Wegen diefer durchdringenden Eigenfchaft ift
er eins der wirbtig/?en Mittel: l) in Hautkrank¬
heiten aller Art: Kriitze, Flechten.

S) Gegen Rheumatismen, in der wandeln¬
den Gicht und rheumatifchen Gliederfchmerzen,
chronifeberi Katarrhen.

3) Gegen Bruftzufälle, nachdem das Fieber
gemildert ift, befonders gegen afthmatifche Zufälle,
und Hüften von unterdrückter Transfpiratiori
{JVerlhofy

4) Gegen Ha emorrhoidal zufalle. Er
vertheilt die Congeftion in den Gefäfsen des Un¬
terleibes, und führt gelinde ab. In Verwaltungen
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der monatlichen Reinigung» Man hat ihn auch
zur Verhütung oder Heilung der Salivation nach
Mercurialmittelr vorgefchlagen [—, doch nur für
den Nothfall, weil er dia Wirkung des Quecksil¬
bers fehr flört]. Die Anwendung des Schwefels
hat oft zu ftarke Wallung im Blute zur Folge.
Man mufs daher in allen Zutällen, welche mit
Fieber verbunden find, behutfam damit fein.

Man gebraucht die Schwefelblumen (wie den
gemeinen Schwefel und die Schwefelmilch) zu
5 Gr. J, I Scr. } Dr. in Pulvern mit Zucker,
OelzucUer, Magneüa, oder wenn man die erhitzen«
de EigenTchaft mildern will, [bcf. bei fehr blut¬
reichen Haemorrhoidalkranken,] mit Cremor tar-
tari, Glauberfalz u. a,; auch mit Mercurial - und
AntimoniaJmitieJn, mit Extr. dulcam., aconiti, Pulv.
Doveri, Camphor., Oleum cajeput u, f. w.

[AeufserÜch wirkt der Schwefel fehr vorteil¬
haft gegen feuchte chron. Exantheme, bef. gegen
Scabies humida, Herpes humidus, Tinea
capitis u. f. w ; doch kann man ihn, wegen des
durchdringenden Geruches, womit er die ganze
Atmofpbäre des Kranken, felbft wochenlang nach
feiner Anwendung, erfüllt, nur feiten brauchen.
Am betten vertritt dann Zincum fulphuricum feine
Stelle,

Man konnte Geh zum innern wie zum äufsern
Gebrauche des gemeinen guten Schwefels bedie¬
nen, ohne eben — aus bekannten chemifchen und
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therapeutifchen Gründen — nachtheilige Wirkun»
gen von" der unbedeutenden Menge Ärfeniks, die
er zuweih n tnthält, zu fürchten; alkin die Schwie¬
rigkeit, ihn in gehörig feinem Pulver zu erhalten,
beftfmmt gewöhnlich in beiden Fallen für die
Wahl der fo£. Schwefelblumen. Doch verdient in
einer ^rofsun Armen- und Militairpraxis der gut
gepulverte gemeine Schwefel, wegen feiner
Wohlfeilheit für den äufsern Gebrauch den Vorzug.

Von den Galcs- de Carro'fchen Schwe-
felräucherungen wird im Anhange die Rede
lein.]

Sulphur depuratum f. fublimatum,
Flores fulphuris, Schwefelblüthen: gemeiner
Schwefel in gläfernen Gefäfscn noch einmal fubli-
mirt. Rlufs einen fterken Schwefelgeruch haben,
leicht und febön gib ffin.~ fWei) fid oft fchwef-
lichte Sanre enthalten (von der Zubereitung her,
oder wegf n Yangcter Berührung mit der Luft), fo
verfchreibt man für den innern Gebrauch am he¬
ften Sulphur fublimatum recenter lotum.]

Lac fulphuris, Sulphur praeetpita-
tum, Schwefelmilch; aus der Schwefdleber mit-
telft Vitriolfäure niedergefchlagen, dann ausgelaugt
und getrocknet. Ift leicht, grau - gelblich, und
verfliegt über dem Feuer. Es ift ein ganz feiner
reiner Schwefel mit Schweftlwafferftoff, wodurch
er etwas flüchtiger und eindringender wirkt. —•
Einige Fabriken fchlagen ihn mit Alaun nieder;
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dann ift er weifslicbt und tchwerer; über dem
Feuer verfliegt davon blofs der Schwefel, und die
Alaunerde bleibt zurück.

I

[Unguentum .ad fcabiem (f. pfor«eum)
Jafferi (Zinc. fulphuricum, Sulph. fub]., Bacc.
lauri ana q. v» Ol oliv., Ol. liui ana q. f. ut f. Ung.),
Ung. l'ulphuratum Pharm. Bor u, ähnl. Krätz¬
falben -werden durch den Schwefelgeruch fehr wi«
derlich, und wirken nicht ficherer, als die einfa¬
che geruchlofe Zinkvitriolfalbe.

Oleum lini ful phuratum, Balfamus ful-
phuris fimplex; enthält den Schwefel in etwas
oxydirtem, das Oel in empyTeurcaüfchem Zuitande.
Wirkt gut als Salbe gegen alte unreine, bef. gich-
tifche und M erc u r .• a 1-G efeh würe, eitern¬
de Froßbeuleu. Piderit verbindet es zweck*
mäfsig mit Petroleum und Afa foetida.

Ol. terebinthinae ful phuratum, Balf.'
fulphuris Rnlandi; das vorige mn 3 Theilen Ol.
tereb. verletzt. Gebraucht wie das vorige,

Petroleum fulphuratum, Balf, fulph.
Barbadenfis. Eben fo gebraucht.

Ol. anifi fulphuratum, Balf. fulph. ani-
Tatus f. pectoralis; fonft gegen chron. Bruftübel,
befonders nach plötzlich unterbrochenen Exan.
themen, Krätze etc.

Arnemanri's Mnt. med. v. Kraus. 5I
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500 XIII. Diaphoretica.

Ol. juniperi fulph,, Bali", fulph. junipera-
tus; gegen chron. Harnbefchwerden, innerlich
und äufserlich.

M
m

Empl. fulphuratum f. nigrum; wirkte oft
fehr vcrtheilhaft gegen alte GichtbefchAver»
den und fi x e Rheumatismen, alte nicht of¬
fene Froftbeulen, chron» Befchwerden des
Unterleibes (fog. Infarctus, Fieberku¬
chen) und der Bruft, Schwäche in den Harn-
Avegen und Gebartstheilen: Incontinentia uri-
nae, c^iton. Tiipper, Diabetes, Amenor¬
rhoe.

Empl, diafulphuris Rulandi; weniger
wirkfam.

N
V

b

Kali fulphuratum, Hepar fulphuris
(Tah'num f. vulgare), Schwefelkali, SchwefelJeber;
eine innige Verbindung von hydrothionfaureir» Kali
und oxydirtem Schwefel.

Sie wirkt fehr vortheilhaft: i) gegen Ver¬
giftungen durch Metalle, bef. gegen die
langfamern durch Queckfilber oder Blei, Mer-
cuiialfalivation, Bleikolik, Aber auch heftig wir¬
kende , noch in Magen und Därmen liegende Me¬
tallgifte: Arfenik, Sublimat, kann man dadurch
gröfstentheils neutraliüren, wenn nicht die Seifen-
löTung (f. unter Sapo) denfelben Zweck eben fo
lieber und noch bequemer erfüllte. Man gibt 5 - 13
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Gt, alle 3-3 Stunden (bei Arfenik - und Stibli-
matvergiftungen: alle Viertelftunde) in Ernulfionen
u. a, IMlanzenfehleimen. — Das Nachtrinken einer
Säure kann hier leicht nachtheilig werden.

2) Gegen üble Zufälle nach plötzlich zurück¬
getretenen oder fonft fchlecht behandelten chron.
Exanthemen, bef. Scabies und Herpes; inner¬
lich wie oben , — äufserlich in Bädern f - I Unze
auf l Bad. Gibt man diefe Bäder gegen die noch
/iark blühenden Exantheme felbft, fo fetzt man
ihnen mit viel Nutsen eine Säure: 1-3 Dr. Spir.
vitrioli oder auch nur Effig zu»

5) Gegen alte Gichtbefchwerden, Rück-
bleibfel von fyphilit. UebeJn; mit Campher, Gua-
jak, Sa/Tafras.

4) Gegen Lungenfucht (?) mit Kohlenpul¬
ver {Garnet),

5) Gegen Croup empfahlen es befonders fran-
zöfifche Aerzte 6 - 10 Gr. Morgens und Abends
mit etwas Honig gegeben. Doch fcheint kaum et¬
was davon zu erwarten.]

Calx fulphurata, Schwefelkalk, Hepar
fulphuris calcareum Hahnemanni; Hah-
nemami's K alkfchwef eileber; (über die he¬
ften Bereitungsarten und die wahren Beftandtheile
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diefes fehr brauchbaren Mittels fiehe: Fifctzer's
Anleit. zur pharrnaceut. Praxis, von Jlermbßüd t,
Leipz. u. Bafel l$oß. — 'Trommsdorff's^hat-
maceut. Experimentalchemie, Hamburg u. Mains
1815.) — Man hat feit einiger Zeit den Schwe¬
felkalk wie das Schwefelkali zu brauchen empfoh¬
len. Bef. will ihn Bufch auch gegen Lungen-
fucht, aber in weit kleinem Dofen als Gamet
das letztere, mit Vortheil gebraucht haben.

Ausserdem gebraucht man ihn eur Bereitung
der II ahne mann'' fchen Weinproben (oder
vielmehr Bleiproben):

■f.

Liquor vini probatorius Hahnemanni,
(f. FiJc her' s Anleit. zur pharrnaceut. Praxis; p.
193.) DieTe Taft wailerhelle Weinprobe hebt man
in kleinen wohlverkorkten Gläfern an einem tem-
perirten Orte, wenigftens im Keller auf, und gief.-t
bei der Anwendung etwa einen Theil davon in
zwei Theile Wein, und rührt ihn darauf zwei
Minuten um. Bleibt er helle, fo ift aufser einem
etwanigen Eifengehalte kein Metall darin, trübt
er ftch, fo ift der dunkle Niederfchlag ein eifen-
freies Metall, Blei, Kupfer u. f, w., welche dann
weiter unterfucht werden muffen.

Aqua fulphurata acidula, Schwefelleber-
luftwaifer; (f. die Preufs. Pharmak, und Fifehers
Anleit. z. pharm. Pr.) — Diefe Probe ift ein rei¬
nes ungefäuertes, mit Schwefelleberluft gefättigtes
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Waller. Sie wird auf gleiche Art angewendet, als
die vorige, und man kann fie zur Entdeckung
fchädlicher Metalle, des Bleies , Kupfers, Arfeniks
u a., in Weinen, auch rur Ausmittelung von Ver¬
giftungen , und bei Unterfuchung von Quackfalber-
arzneien anwenden, Sie fchlägt alle fchSdlichen
Rietalle dunkelfarbig oder fchwärzlich nieder. Das
Eifen aber, es mag viel oder wenig oxydirt fein,
wird dadurch nicht angezeigt oder prä'cipitirt. —
Diefe Probe enthält mehr Schwefelwafler, als die
erfte, und bleibt auch in der ßrengften Kälte
kräftig.

(Die natürlichen S chwef elwäffer f. im
Anhange.)

(Die Antimonialmittel find fehr wirkfame
fchweifstreibende Mitte], bef. wenn fie in kleinen
Gaben genommen werden )

m
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VII. Brenzlichte Weinfteinfäure.

306. Mixtura simplex, Mixt üb a rrno-TAK-
tarica, Pharmac, Bor.; fchweifstreiben¬
de Mixtur,

Man unterfcheidet: Mixt, fimplex ordina-
ria, und Mixt, fimpl. camphorata, und
braucht erftere oft als Hausmittel nach Schreck,
heftigem Aerger, Verkältungcn. vormals auch ge¬
gen heftige katarrhal, und rheum, Fieber, abnor-

3


	Seite 495
	Seite 496
	Seite 497
	Seite 498
	Seite 499
	Seite 500
	Seite 501
	Seite 502
	Seite 503

